
ist zunächst dieses angesagt: Extrem zeit­und personalaufwändig ist auch die so­fortige Reinigung und Instandhaltung der Fahrzeuge und Gerätschaften. Denn nach dem Einsatz ist gleich wieder vor dem nächsten Einsatz. Und somit muss die Ausrüstung umgehend wieder geordnet, 
die Fahrzeuge neu bestückt sein. Auf das Team unter Führung von Kom­mandant Marco Wahl ist Verlass. Das be­tont immer wieder und in den letzten Un­wettertagen stärker denn je Bürgermeis­ter Karl Bühler. Rund 60 bis 70 Einsätze bewältigt die Lorcher Feuerwehr im Jahr Im ehrenamtlichen Geist und mit vor­bildlichem bürgerschaftlichen Engage­ment steht die Freiwillige Feuerwehr Lorch schon seit dem Jahre 1862 im Dienst, um in Feuersnot in Stadt und . , Land zu helfen. 

Die Lorcher Feuerwehr im 

Wandel der Zeit 

Die neuzeitlichen Aufgaben haben sich für die Feuerwehr natürlich gewaltig ge­wandelt. Die FFW Lorch ist ausgerüstet für die ganze Vielfalt von Herausforde­rungen der modernen Zeit. Dazu gehört leider auch die zunehmende Zahl von Un­wetterereignissen. Und vor allem: Diewichtigsten Verkehrsa.chsen,der Remstal-

.1.�c5.1.v-.1..1. -.....c:�<c.&.l ö>.&.\,,;.L� J„U, US.tu UC::.&. �V.&..'-'.&..&. .1....1..&. und aus. allen Himmelsrichtungen. Die Lorcher Brand- und Katastrophenschüt­zer werden extrem häufig zu sehr schwe­ren Verkehrsunfällen gerufen, oft auch unter Beteiligung von Lastwagen. Nicht nur die physischen, sondern auch die psy­chischen Belastungen sind angesichts dieser Szenarien für die Frauen und Män­ner der Lorcher Feuerwehr oft schwer iu bewältigen. Große Verantwortung trägte die FFW Lorch für zahlreiche, auch größere Ge­werbe- und Industriebetriebe. An­spruchsvoll auch die Aufgaben für den Brandschutz für die Heimeinrichtungen und Kulturschätze auf dem Elisabethen­berg und im Kloster Lorch sowie für eine Vielzahl von Teilorten und Außengehöf­ten 68 Aktive und 30 "Mitglieder der Al­tersabteilung umfasst die Lorcher Feuer­wehr. Eine zuverlässige Stütze der Nach­wuchsförderung ist die Jugendfeuerwehr, 

L..1u..n.u..r....L..1.1.o C.L.l.J.O:,\.C.ilCU, J.V.1.t:J.U ö..l.) L,C:::JJ..l.l '1i::t.LUt:: .LCUU\.J.U:;\;JJ.J.cUll"L.t:Ub J.L.IJ.' VVVV \J.VJ.D rl..l,��U schon liegt es zurück, als die Feuerwehr- Fahrgestell mit einem Aufbau der Firma standorte Lorch und Waldhausen im �eu- Schlingmann). Mit einem bis auf 4000 Li­en Domizil an der Maierhofstraße sozusa- ter eTWeiterten Löschwassertank, um­gen Hochzeit feierten. Das Zusammenle-_ · fangreicher technistjler- Beladung und .gen war ein mutiger Schritt, verlief sei- drei Leuten Besatzung ist dieses Feuer­nerzeit nicht ohne teils heftige Diskussio- wehrfahrzeug '_mit vi�seitigen Einsatz­nen. Nach Überzeugung von Komman- möglichkeiten außergewöhnlich. dant Marco Wahl haben sich Neubau und Kommandant Marco Wahl beschreibt Zusammenschluss bestens bewährt. dazu auch die besonderen Überlegungen: Aktuell geht es darum, den teils in die Es wäre unwirtschaftlich gewesen, würde Jahre_ gekommenen Fuhrpark zu erneu- die Feuerwehr Lorch für-.relativ wenige ern. Zwei Fahrzeuge wurden unlängst be- Einsätze, jedoch notwendige Löschwas­schafft. Im Gegenzug wurden drei 31, 36 serversorgungen in den vielen Außenbe­und sogar 37 Jahre alte Fahrzeuge ausge- reichen Fahrzeugkapazitätfm für das Ver­mustert. Bei beiden Ersatzbeschaffungen legen von kilometerlangen Schlauchlei­handelt es sich um Besonderheiten. tungen vorhalten. Viel effektiver auch für Einsätze auf deh Bundesstraßen sei der Feuerwehr Lorch exakt dieses im Ostalb­
Feuerwehrkommandant beschreibt kreis noch einmalige TLF 3000 erschie­
Lorcher Besonderheiten 

der aktuell 17 Jungen und Mädchen ange- Der neue Gerätwagen Transport GW T hören. Die Jugendbetreuer und Komman- (MAN mit Aufbau Firma Jungbanns) dant Marco Wahl werden nicht müde,· kann mit Staffelkabine (sechs Einsatz­neue Mitglieder zu werben. Marco Wahls kräfte) und flexibler Beladung auf soge­große Sorge gilt, wie in allen freiwilligen nannten Themenwagen binnen kürzester Feuerwehren auch, der Sicherung einer Frist um- und aufgerüstet werden, um auf ausreichende Tagesverfügbarkeit. · · · unterschiedliche Einsatzsituationen wie

nen. Durch die erweiterte Beladung zur technischen Hilfe wird das TLF 3000 aber auch zur Hilfeleistung bei Verkehrsunfäl­len �owie bei Unwettereinsätzen einge­setzt werden. Zur Aussstattung gehört auch ein Lichtmast und eine starke Um­feldbeleuchtung Vor zwei Wochen erst fabrikfrisch aus­geliefert, erlebte das neue Feuerwehr­fahrzeug ausgerechnet beim Jalu:hun­derthochwasser gleich seine „Feuertau­fe". ,,Dabei wollten wir es doch erst am 15. Juli weihen", schmunzelt Marco Wahl.Das Tauffest findet natürlich trotzdemstatt.

Bei der Freiwilligen Feuerwehr Lorch auch beispielsweise Wasserförderung auf· fällt auf, wie sich die· ehrenamtlich Ver- langen Wegstrecken, Umwelt- oder Ge-antwortlichen gemeinsam mit der Yer- fahrguteinsätze zu reagieren. waltung frühzeitig auf technische und or- Und erst vor zwei Wochen kam das al­ganisatorische Herausforderungen der .lei:n�ueste „Arbeitspferd in den Stall": 

/Starkregen-Risikogefahrenkarte für Schwäbisch.Gmünd 
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Die vor zwei Jahren bei einem Unwetter schwer heimgesuchte Stauferstadt wird gemeinsam mit Olfen im Münsterland Partner des Forschungsprojekts RESl-extrem 
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SCHWÄBISCH .GMÜND (hs). Der Bau- und Umweltausschuss des Gemeinderat be­.fasst sich in seiner nächsten öffentlichen Sitzung am Mittwoch, 20. Juni, ab 16 Uhr im Rathaus mit dem Themenbereich Un­wetter und Hochwassergefahr. Vor dem Hintergrund der Hochwasserkatastrophe Ende Mai 2016, das vor allem Teile der In­nen- und Weststadt ve�tete sowie zwei Todesopfer und Schäden in Millio­nenhöhe forderte, wird Schwäbisch Gmünd Teil . des Forschungsprojekts RE-. SI-extrem. Hierzu haben sich das Deut­sche Zentrum für Luft- und Raumfahrt mit den Universitäten Dortmund und · Stuttgart zusammengetan. Es geht da­rum, Möglichkeiten: zu erforschen, wie · sich Kommunen beziehungsweise die Stadtplanung und -entwicklung besser auf die zunehmende Zahl von Unwetter­ereignissen mit extremen Starknieder-· schlagsmengen vorbereiten und einstel­len kann. Gerade in den letzten Wochenwar die wachsende Bedrohung, die offen­sichtlich im direkten Zusammenhang mit .dem Klimawandel steht, vielerorts über­deutlich vor Augen geführt worden.Erster Schritt für die Teilnahme amForschungsvorhaben ist die Erstellung ei­ner Starkregen-Risikogefahrenkarte fürdas Stadtgebü�t ·von Gmünd. Am Ende

Am Unwetter-Abend des 29. Mai 2016 spielten sich 1n Gmünd bis dahin für unglaublich gehaltene Mitten im Starkregenereignis vor zwei Jahren jn Szenen ab. Auch die Ledergasse stand mitsamt Häusern und Läden unter Wasser. Fotos: hs der gefluteten Sebaldstraße. 
sollen die Stadt und ihre Bürger dadurch profitieren, dass eine qualifizierte Grundlage zur Bewertung von starkre­genbedingten überflutungsgefahren und des Überflutungsrisikos vorliegen wird. 

Darauf aufbauen soll dann ein ganzheit­liches kommunales Handlungskonzept zur Minderung von Hochwasserschäden bei Starkregenereignissen, wie ein sol­ches erst letzten Montag wieder die·N ach-
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barsU1,dt Lorch erleiden musste, entwi­ckelt werden. Hierzu sollen Siedlungsflä­chen, besonders aber auch die Infrastruk-. tur so"l,vie die öffentlichen Einrichtungen und _Gebäude unter die Lupe g�nommen 
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werden. Vor allem wird im Verlauf der Begutachtung die gesamte Abfließdyna­mik mit Details zum Kanalsystem unter­sucht, ebenso die Wirkungsweise von Ver­dolungen, Gräben Wällen oder auch von Bordsteinen. Von einem daraus resultierenden Risi­komanagement könnten dann natürlich auch die Hilfsorganisationen profitieren. Die Erstellung der Starkregen-Risiko­gefahrenkarte ist nicht ganz billig: Rund 200 000 Eur� muss die Stadt investieren, wobei sie allerdings 126 000 Euro an För­dermittel erwartet. Neben Gmünd nimmt auch die Stadt Olfen im Münsterland am Forschungs­projekt teil. Die 12 000-Einwohner-Stadt war an Pfingsten 2014 von einem Unwet­ter mit Hocbwasser heimgesucht worden. Bei den Überflutungen in Schwäbisch . Gmünd standen Ende Mai/ Anfang Juni 2016 Bereich unter ·Wasser, die .bislang noch nie betroffen waren, so beispielswei­se die Ledergasse oder der neue Bahn-hofsboulevard. · Auffallend aus der Sicht von Stadthis­torikern: Die· Fluten suchten sich ihre Wege und Flächen vor allem auch dort, wo es in der Altstadt einstmals offene· Mühlbäche gab, die im Laufe der Zeit 
��rdolt oder umgeleitet wurde�. 
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